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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Die „nationalen“ Windfahnen. 


Die Blätter, welche früher von Bismarck 
gelebt haben, müſſen ſich es jetzt große Mühe 
koſten laſſen, ihre heutige Haltung mit der 
früher einigermaßen in Einklang zu bringen. 
Die „Köln. Ztg.“ ſtellt zu dieſem Zweck die 
wunderbarſten Hypotheſen auf. Stolz zitirt ſie 
ein Wort, das Fürſt Bismarck einſt geſprochen 
haben ſoll, daß nämlich die „Köln. Ztg.“ ihm 
ſo viel werth ſei, wie ein Armeekorps am 
Rhein, ſie erinnert daran, daß ſie einſt dem 
„preußiſchen Junker der Konfliktszeit“ Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe, und wenn ſie ſich der ge⸗ 
fallenen Größe gegenüber ſo verhalten hat, daß 
er ſie nun der Felonie bezichtigt, ſo will ſie 
dies dadurch erklären, daß ſie niemals der 
Perſon, ſondern ſtets der Sache gedient 
habe. Sie hebt ſich vornehm über die mit ihr 
zu derſelben Partei gehörenden „Hamb. Nachr.“, 

die ſich heute noch als Sprachrohr für den 
Fürſten Bismarck hergeben, wie über die oppo⸗ 
ſitionellen „Reichsfeinde“ und „Reichsnörgler“, 
welche früher dem „Heros des Jahrhunderts“ 
N nur mit Nadelſtichen zu nahen gewagt haben, 
i und ihn jetzt angeblich mit Eſelstritten bes 
handeln, ſich aber zu eifrigen Lobrednern der 
5 neuen Regierung hergeben, obgleich dieſelbe 
f den „alten Kurs“ ſegle. In der That hat 
1 aber die Oppoſition früher, als das noch 
Be gefährlich war, die Politik des Fürſten 
. Bismarck mit ſehr ernſten Waffen 
angegriffen und es hat ihr das ſchwere 
Geld bre 


Gefängniß eingetragen. Dafür hat die 
Kölniſche Windfahne, die ſich immer weit vom 
Schuß hält, gar kein Verſtändniß. Sie hat 
ſich immer nach dem Winde gedreht. Sie hat 
ſich einſt für die Preisgebung von Nord⸗ 
ſchleswig und dann für die von Ober- 
ſchleſien ausgeſprochen, um den Krieg zu 
vermeiden, hat dann die Kriege von 1864 und 
1866 mit Poſaunen und Trompeten geprieſen, 
als dieſelben erfolgreich waren. Sie trat noch 
1879 energiſch gegen den neuen Schutzzolltarif 
auf und ſagte damals, es werde dem Abg. 
Rickert „für immer unvergeſſen“ 
ſein, mit welcher Energie und Aufopferung 


— Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
(Fortſetzung.) 

„Warum ſolche Heftigkeit, Gerd?“ ermahnte 
die Fürſtin ſanft, dem Aufgeregten näher 
tretend. Obwohl ſie ihm im Herzen Recht 
geben mußte, ſo war ſie doch wieder eine zu 
ausgeſprochene Feindin aller Szenen, als daß 
ſie offen für den Sohn Partei genommen hätte. 
„Dergleichen Angelegenheiten laſſen ſich weit 
beſſer und meiſt zu allſeitiger Zufriedenheit in 
Ruhe beſprechen.“ 


Allein Gerhard hörte nicht darauf, ſondern 
ſtürmte von Neuem mit langen Schritten durch 
das Gemach. 


„Laſſen Sie ihn nur, Frau Fürſtin!“ ver⸗ 
ſetzte Herr von Arſen mit kurzem Auflachen, 
wobei er in einem verſtändnißvollen, aber häß⸗ 
lichen Augenzwinkern Hertha's bleiche Züge 
ſtreifte. „Dergleichen Wuth⸗Paroxismen find 
mir durchaus nicht fremd und neu. Sie ge⸗ 
mahnen mich an eine Zeit, in der Ihr Herr 
Sohn der großväterlichen Autorität gar ſehr 
benöthigte, deren wohlthätigen Einfluß er wohl 
Fe erſt nach reiferer Einſicht recht zu beurtheilen 
1 und ſchätzen gelernt. Ich denke, das auch 
j heute wohl noch Mittel und Wege mir zu Ge⸗ 
bote ſtehen werden, den Starrkopf zur Raiſon 


86.) 


zu bringen.“ 


„Meinſt Du das wirklich?“ fragte Gerhard, 
dem alten Manne über die Schulter einen Blick 
zuſchleudernd, in dem ſich Erbitterung und Ver⸗ 
achtung ſpiegelten. 

Ein böſes Flackern leuchtete aus des alten 
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er in den Zolldebatten gegen die Ein⸗ 
führung der Getreidezölle ein⸗ 
getreten ſei. Einige Zeit ſpäter hat 
die „Köln. Ztg.“ völlig umgeſattelt, 
ſie hat alles verbrannt, was ſie bisher 
angebetet hatte, alles angebetet, was ſie bisher 
verbrannt hatte. Da hat ſie den Abgeordneten 
Rickert wiederholt auf das Heftigſte an⸗ 
gegriffen, weil derſelbe auf dem Standpunkte 
ſtehen geblieben war, den ſie früher als den 
einzig richtigen geprieſen hatte. Sie wurde 
nun, wie ſie es ſelbſt zitirt, die „publiziſtiſche 
Dienſtmagd des Fürſten Bismarck“. Der 
Umſtand, daß einer ihrer Redakteure ein 
Univerſitätsgenoſſe und Kuleurbruder des Grafen 
Herbert war, gereichte ihr zum Vortheil. Die 
„Köln. Ztg.“ erhielt Alles, was zu heikel war, 
als daß es durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
publiziren war. Sie hat darin ſehr ſtarke 
Stücke geleiſtet; ſie behauptet jetzt, daß ſie 
manche gar zu ſtarke Stücke, die Fürft 
Bismarck ihr zugemuthet, zurückgewieſen habe. 
Das kann, da ſie keine Beweiſe vorbringt, 
niemand beurtheilen, es kann alſo garnicht in 
Betracht kommen. Die „Köln. Zig.“ hat dem 
Fürſten Bismarck nur den Rücken gewendet, 
ſeit er ihr nichts mehr nützen kann. 
Die „Hamb. Nachr.“ ſind ſein Sprachrohr ge⸗ 
blieben, weil daſſelbe, wenn er in Friedrichsruh, 
dem Fürſten Bismarck bequem iſt. Den 
„Hamburger Nachr.“ nützt es, weil ſie für den 
Politiker etwas Neues bringen. Die „Köln. 
Zeitung“ hat aber nichts davon, ſie wird 
ſogar benachrichtigt, wenn ſie in dieſen 
Mittheilungen der „Felonie“ beſchuldigt 
wird. Nun entfaltet ſie ſtolz die Fahne 
der Selſtſtändigkeit. Mehr als ein Blatt 
kann ja auch von den Enthüllungen einer ge⸗ 
fallenen Größe nicht leben. Der „neuen Aera“ 
will die „Köln. Ztg.“ ihr Vertrauen noch nicht 
ſchenken, denn dieſe habe ſich „über ihre Fähig⸗ 
keiten erſt auszuweiſen.“ In dem Augenblick, 
in welchem die „neue Aera“ der „Köln. Ztg.“ 
wichtige politiſche Nachrichten zur unentgelt⸗ 
lichen Dispoſition ſtellt, die ſie ſich jetzt, wie 
andere Leute auch, nur durch gute Bezahlung 
von Autoritäten zweiten und dritten Ranges 
verſchaffen kann, wird die neue Aera in den 


Gutsherrn Augen, indem er in dem gleichen 
ſpöttiſchen Tone entgegnete: 

„Ich weiß, daß Du gut daran thun wirſt, 
Deine vorwitzige Zunge etwas im Zaume zu 
halten, da ich ungern Dich an Das erinnere 
— hier erfolgte eine kleine Pauſe — „was 
das Schickſal ſeit ungefähr zwei Jahren mir 
als Waffe gegen Deinen oft ſtörriſchen Sinn 
in die Hand gelegt hat.“ 

Die dunkle Röthe in des jungen Mannes 
Zügen wich plötzlich einer fahlen Bläſſe, und 
wie abweſend ſtarrte er mehrere Sekunden in 
der Richtung nach dem Großvater hin. Indeß 
die feſt zur Fauſt geballten Hände und ſein 
keuchend ausgeſtoßener Athem bewieſen nur zu 
deutlich, daß die momentane Ruhe lediglich die 
Vorboten eines wilden Sturmes waren. 

Da aber flog ſchon Hertha an des Gatten 
Seite, und Schreck, Angſt und Seelenpein im 
Blicke, umklammerte ſie ſeinen herabgeſunkenen 


m. 

„Gerhard! Um meinet willen ſchweige 
jetzt! Wenn noch ein Funke von Rückſicht und 
Achtung für die Mutter und mich in Deinem 
Buſen leben, ſo erwidere nur jetzt nichts und 
führe dieſen Streit nicht bis zum Aeußerſten!“ 
flehte ſie, in einer ihr ſonſt fremden Zärtlichkeit 
zu ihm emporſchauend. 

Die beängſtigende Starrheit ſeines Geſichts 
verſchwand. 

„Gerd! Um Deiner ſelbſt willen, der Du 
in zorniger Leidenſchaft mehr ſagſt, als Du 
verantworten kannſt, erinnere ich Dich daran, 
Dich zu mäßigen. Komm'! Bringe mich raſch 
hinaus in den Garten und laſſe uns von 
anderen Dingen ſprechen, bis Deine Heftigkeit 
ſich gelegt haben wird! Ich bitte Dich darum!“ 
klang es noch einmal weich und ſchmelzend mit 
überzeugender Gewalt zu ihm herauf. 


Feruſprech⸗Auſchluß 3 
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Klee geprieſen werden. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
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Spalten des rheiniſchen Blattes über den grünen 
Es fragt ſich aber, ob 
dies für die neue Aera von Vortheil wäre! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8 Auguſt. 


— Der Kaiſer hat am Donnerſtag früh 
9 Uhr Cowes verlaſſen und iſt eine Stunde 
ſpäter in Portmouth eingetroffen, wo die 
Landung an der Oſtſeite des Dock⸗Pards er⸗ 
folgte. Der Kaiſer war vom Prinzen von 
Wales und den Herzögen von Edinburgh und 
Connaught begleitet. An der Landungsſtelle 
war eine Ehrenwache unter dem Befehle des 
Kommandeurs Sir Beyceſter Smyth aufgeſtellt. 
Der Kaiſer wurde von den Admirälen Com⸗ 
merell und Gordon empfangen und ſchritt die 
Ehrenwache ab. Zunächſt wurden die Kriegs⸗ 
ſchiffe, die Fabrik von Dampfmaſchinen und 
das Torpedolager beſichtigt. Hierauf begab 
ſich der Kaiſer nach dem großen Ballin. 
Mittags fand ein Gabelfrühſtück im Admiralitäts⸗ 
hauſe ſtatt. Nachmittags erfolgte die Fahrt 
nach der Königstreppe, von wo eine Dampf⸗ 
pinaſſe die Herrſchaften nach dem Torpedo⸗ 
Uebungsſchiffe „Vernon“ bringen wird. Zum 
Abſchluſſe werden intereſſante Torpedoübungen 
bei Whale⸗Island ſtattfinden. Die Landung 
des Kaiſers erfolgte nach einem ſpäteren 
Telegramm programmmäßig; die Matroſen 
des „Serapis“ und der „Victory“ bemannten 
die Ragen, als die königliche Yacht „Alberta“ 
mit dem Kaiſer und den Prinzen an dem 
Dockyard anlangte. Eine Abtheilung des 
Vorkſhire⸗Regiments bildete die Ehrenwache. 
Der Kaiſer und der Prinz von Wales hatten 
die Uniform eines engliſchen Admirals angelegt, 
während der Herzog von Connaught Generals⸗ 
Uniform trug. Der Premierminiſter Marquis 
of Salisbury hat ſich am Donnerſtag Mittag 
nach Osborne begeben. Am Mittwoch wohnte der 
Kaiſer in Eaſtney mit den engliſchen Prinzen dem 
die neue Angriffsmethode veranſchaulichenden Ma⸗ 
növer verſchiedener Truppentheile bei und drückte 
wiederholt ſeine Befriedigung über die 
Leiſtungen der Truppen aus. Nach dem 
Vorbeimarſch derſelben kehrte der Kaiſer nach 


Er zuckte leicht zuſammen. 

„Ja — ja, Du Haft Recht! Sinnloſer 
Streit — um Euretwillen!“ wiederholte er 
herb, jedoch um vieles ruhiger, indem er das 
blonde Gelock, unter dem dicke Schweißtropfen 
perlten, aus der Stirn ſtrich. Dann ließ er 
ſich ohne Widerſtreben aus dem Zimmer führen. 

Die Fürſtin war während dem ans Fenſter 
getreten und folgte dem jungen Paare mit den 
Augen. 

„Halten Sie die früher ſo dringend ge⸗ 
wünſchte Unterredung mit mir noch für 
nöthig?“ fragte der alte Herr, welcher der 
kleinen Scene mit überlegenem Spottlächeln 
zugeſchaut. | 

In vornehmer Ruhe wandte die Dame ſich um. 

„Gewiß, unter jeder Bedingung bitte ich 
auch jetzt noch darum, um ſo mehr, da wir 
Beide uns kaltblütig, ohne jegliche Erregung, 
über jenes nun einmal nicht zu umgehende 
Thema verſtändigen können. Ich erwartete 
Sie nach dem Diner oben in meinem Salon.“ 

Sie verneigte ſich kurz und folgte ihren 
Kindern in den Garten. — — — 


11. Kapitel. 


Um die Dämmerung des nächſten Abends 
ſchlug Emely den Weg nach der von der eigenen 
Villa ziemlich entfernten Behauſung des Pfarrers 
Röder ein und hatte abſichtlich dieſe Stunde 
für ihren Beſuch gewählt, da ſein Neffe einmal 
gelegentlich geäußert, daß der ſpäte Nachmittag 
die einzige Zeit wäre, wo ſein viel geplagter 
Onkel der Geſchäfte und Berufspflichten ledig, 
ein dolce far niente zu haben im Stande ſei. 

Das junge Mädchen, wohl mehr aus 
Neigung für einſame Spaziergänge durch Wald 
und Feld, als aus irgend einem anderem Grunde, 
war von der meiſt frequentirten Straße der 
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Osborne zurück, wo Abends Familientafel ſtatt⸗ 
fand. In Kiel trifft der Kaiſer nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm von dort in Begleitung 
des Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg und 
des Reichskanzler von Caprivi am 14. Auguſt 
ein und beabſichtigt Abends 10 Uhr nach 
Petersburg in See zu gehen. Anläßlich der 
Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Belgien 
veröffentlichen die Brüſſeler Blätter noch nach⸗ 
träglich Artikel, in welchen ſie erklären, aus den 
Worten des Kaiſers ſei hervorgegangen, daß er 
den Frieden wünſche, erſtrebe und ſchätze. 
Der klerikale Cercle des Ouvriers und du 
Patronage des jeunes apprentis in Oſtende 
hatte dem deutſchen Kaiſer mittelſt der Poſt eine 
Denkſchrift für ſein Vorgehen in der Arbeiter⸗ 
frage zugehen laſſen, welche mit den Worten 
ſchloß: „Es lebe der Kaiſer der Arbeiter!“ 
Bei dem Prunkmahle richtete in Folge deſſen der 
Kaiſer folgende Worte an den Biſchof Brügge's: 
„Monſeigneur, ich bin glücklich, die Gelegenheit 
zu haben, Ihnen auszuſprechen, wie mich die 
Adreſſe, welche ein Arbeiterverein dieſer Stadt 
mir geſendet, erfreut hat; ich benutze die Ge⸗ 
legenheit, um Ihnen zu erklären, daß ich in 
vollkommener Uebereinſtimmung der Anſichten 
und Grundſätze mit Sr. Heiligkeit Leo XIII. 
hinſichtlich der Arbeiterfrage mich befinde.“ 

— Ueber die Reiſen der Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften verſendet der Miniſter 
des Innern einen an ſämmtliche Eiſenbahn ;. 
Direktionen gerichteten Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Angelegenheiten, i unter 
anderen feſtgeſetzt wird: Wie bei der Abfahrt 
der Sonderzüge von der Ausgangsſtation und 
während der Tageszeit auch auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen, auf welchen die Züge Aufenthalt 
haben, ſind die Bahnſteige an der ganzen Länge 
des Zuges l(ausſchließlich Maſchine und Schutz⸗ 
wagen) vom Publikum freizuhalten. Der Zu⸗ 
tritt zu dem ſo abgeſperrten Raume darf nur 
ſolchen Perſonen, Vereinen u. ſ. w. geſtattet 
werden, deren Anweſenheit Allerhöchſt befohlen 
oder genehmigt iſt, ſowie denjenigen Beamten, 
welche dienſtlich dort unabkömmlich ſind. Auch 
dieſe dürfen aber nur ſo aufgeſtellt werden, 
daß die Paſſage nicht gehindert und es möglich 
iſt, vor Abfahrt des Sonderzuges zu überſehen, 
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Heinen Stadt ſeitwärts abgebogen und lenkte 
in einen durch lebendige Hecken zwiſchen Kar⸗ 
toffelfelder ſich windenden Pfad ein, welcher 
zwar um ein beträchtliches Stück weiter zu 
ihrem Ziele führte, indeß nach dem ſchwülen 
Auguſttage doch die Annehmlichkeit erfriſchender 
Atmoſphäre bot. 

Wie immer, wenn Emely allein war, über⸗ 
ließ ſie ſich auch heute den beſchaulichen Ideen⸗ 
gängen ihres lebhaften Geiſtes. Die ſeeliſche 
Harmonie und Zufriedenheit ihres Innern 
ließen ihr auch die Außenwelt im freundlichſten 
Lichte erſcheinen, ſo daß das einſam dahin 
wandelnde Mädchen die von öfters vorüber⸗ 
ſchreitenden Leuten der arbeitenden Klaſſe ge⸗ 
ſpendeten Grüße auf das Herzlichſte, ja mit 
dem heiterſten Geſichtsausdrucke erwiderte. Den 
geſtrigen Nachmittag in Vierſtätt mit all' ſeinen 
kleinen Reizen und Aufregungen verſuchte ſie 
an ihrer Phantaſie noch einmal vorübergleiten 
zu laſſen, wobei ſie jedoch ſtets zu dem Schluſſe 
kam, daß ſie, trotz ihres Widerwillens, das 
Feſt zu beſuchen, ſich doch recht gut amüſirt 
habe. Ihren klugen Augen war auch Fräulein 
v. Rothholz's Koketterie mit Herrn v. Arſen 
natürlich nicht entgangen, ja ſie hatte ſogar 
bemerkt, wie derſelbe ſeine ſteifen Beine und 
den noch ſteiferen Rücken in jugendliche Be⸗ 
wegung gebracht, um der ſchönen Wanda eine 
dem Blondhaar entglittene Roſe vom Boden 
aufzuheben und dieſe, das heißt: die Königin 
der Blumen in feuriger Galanterie an die 
welken Lippen gedrückt. Noch in der Erinne⸗ 
rung an dieſe ergötzliche Szene ſcholl ein herz⸗ 
liches Lachen aus Emely's Munde in den ſtillen 
Sommerabend hinaus. Dieſer alte Mann war 
doch wirklich ein Geck; oder ſollte etwa ihre 
verführeriſche Hausgenoſſin am Ende gar Ernſtes 
im Schilde führen? Merkwürdig! Jetzt auf 
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daß Alles eingeftiegen iſt. Von Nachts 10 bis 
Morgens 8 Uhr ſind die Bahnſteige auf allen 
Stationen vom Publikum freizuhalten, und 
zwar ſowohl während der Durchfahrt, als auch 
während eines Aufenthaltes der Hofzüge. 
Auch iſt der Verkehr des Publikums auf den 
Zugangswegen zu den Stationen thunlichſt ein⸗ 
zuſchränken und der Aufenthalt in den Eingangs⸗ 
fluren und den Warteräumen der Stations⸗ 
gebäude nur denjenigen Perſonen zu geſtatten, 
welche ſich im Beſitze einer giltigen Fahrkarte 
befinden. 

— Der Staatsſekretär, Staats⸗Miniſter 
Dr. von Boetticher trifft, dem „W. T. B.“ 
zufolge, am Sonnabend mit einem Kriegsſchieff 
in Helgoland ein, um die Inſel, als deutſchen 
Beſitz, vom engliſchen Gouverneur Mr. Barkly 
zu übernehmen. Nach der „Poſt“ wird die 
Uebernahme am Sonnabend Nachmittag in der 
Weiſe vollzogen, daß der die Abtretung der 
Inſel betreffende Artikel aus dem britiſchen 
Abkommen verleſen wird. Dann wird neben 
der britiſchen Flagge die deutſche gehißt und 
den Flaggen der in ſolchen Fällen übliche 
Salut erwieſen. Beide Flaggen wehen neben⸗ 
einander bis Sonnenuntergang und werden 
dann gleichzeitig eingeholt. In dieſer Zeit 
wird der britiſche Gouverneur mit ſämmtlichen 
britiſchen Beamten die Inſel ſchon verlaſſen 
haben. Im Momente des Einholens iſt Nie⸗ 
mand von ihnen mehr auf der Inſel oder in 
Sehweite. Am andern Morgen wird die deutſche 
Flagge gebißt. Der Kaiſer wird zwiſchen 10 
und 11 Uhr Vormittags erwartet und wird 
vorausſichtlich bis gegen 4 Uhr bleiben; dann 
erfolgt die Abfahrt nach Wilhelmshaven. Der 
öffentliche Hauptakt der Feier wird in einem 
Gottesdienſt beſtehen, den der deutſche Marine⸗ 
pfarrer vor dem Kaiſer und ſeinem Gefolge 
auf der Inſel hält. 

— Seitens des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten iſt beſtimmt worden, daß fortan 
die Stubirenden der Thierärztlichen Hochſchule 

Zeſuch der Vorleſungen an der hieſigen 
ichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität des 
+ fein follen. 

Unter dem Titel: „Deutſche Treue — 
upterforderniß in den ſozialen Kämpfen 
ber Gegenwart“ veröffentlicht die „Kreuzztg.“ 
«la Leitartikel eine Anſprache des Militär⸗ 
Oberpfarrers Dr. Rocholl in Hannover, an 
boren Schluß er an die „deutſche Treue“ des 
Freiheren von Stein erinnert. Als König 
ich Wilhelm III. ſich auf der Flucht nach 
Memel befand, ſandte er Stein einen höchſt 
gigen Brief, in welcher dieſer ein „wider⸗ 
eer, trotziger, 


horiamer Staatsdiener“ genannt wurde, 
ber „nur durch Launen geleitet, aus 
eiſchaften und perſönlichem Haß“ 


ende“ Der Militär = Oberpfarrer knüpft 
folgende Betrachtung: „Und dieſer treue 
Jann ging, freilich mit ſchwerem Herzen, in 
Avatleben zurück, aber er blieb treu. 
Der Tag kam heran, an welchem der König, 
iber ihn belehrt, ihn wieder zu ſich rief; 
ite ruhig und vergaß, was hinter ihm 
Dias ſollten ſich heutzutage auch viele 
As männer merken, die in neuerer Zeit nicht 
nehr in alter Weiſe in großer Wirkung ſtehen, 
und kein Schmollen und keine Gegenaktion, die 
dem Haß ähnlich ſieht, nein Treue behalten!“ 
Die „Kreuzztg.“ zeichnet den letzten Satz durch 
den Druck beſonders aus. 
— ER 
einmal fiel es Emely ein, daß Herr v. Arſen 
in letzter Zeit ziemlich oft hinter einander zu 
Wagen oder zu Pferde nach N... gekommen 
war und bei keiner Anweſenheit in der kleinen 
Stadt verſäumt hatte, den leidenden Major 
v. Rothholz aufzuſuchen. Was wohl Gerhard 
und Hertha dazu ſagen würden? — Doch bei 
dem Namen der Schweſter erinnerte fie ſich auch 
ſchnell wieder des geſtrigen bedeutſamen Ge⸗ 
ſpräches mit derſelben, an deren kummervolles 
Geſicht, wie an ihr eigenes Verſprechen, jene 
Angelegenheit genauer zu unterſuchen, woran 
ſich eben der beabſichtigte Beſuch bei dem 
Pfarrer Röder knüpfte. Daher beſchleunigte ſie 
jetzt ihre Schritte und hatte nach kaum fünf 
Minuten die katholiſche Kirche erreicht, an deren 
mütterlich ehrwürdigen Schutzmauern ſich Haus 
und Garten des geiſtlichen Herrn ſchmiegten. 
Ein Hauch von Frieden und ſtiller, echter 
Frömmigkeit wehte aus dieſer Umgebung dem 
jungen Mädchen entgegen, jo daß ſie ſich ſelbſt 
als ein nach ihrer Meinung gottloſes Weltkind 
und gleich einem unberufenen Eindringling in 
geweihte Stätte vorkam. Wie würde wohl der 
Pfarrer, welcher ihr, wie ſie oft zu bemerken 
Gelegenheit gehabt, ſichtlich ausgewichen war, 
dieſen Beſuch aufnehmen und ſie empfangen? 
Ein wenig klopfte Emely's Herz doch, als ſie 
die Pforte des ſchlichten Hauſes öffnete und in 
den durch das Abendroth ſeltſam beleuchteten 
Vorſaal trat, zumal, da ſie jeden Moment 
darauf gefaßt ſein mußte, auch Botho Röder 
gegenüber zu ſtehen. Unſchlüſſig und zögernd 
pochte ſie darauf an eine vorausſichtlich nach 
den Wirthſchaftsräumen führende, nach rück⸗ 
wärts gelegene Thür. 
„Was giebts?“ ließ ſich eine ſelten tiefe 
Stimme dahinter vernehmen. Alsbald erſchien 


hartnäckiger und unge⸗ 


aus Buenos Ayres vom Mittwoch Abend ge⸗ 
meldet, daß der bisherige Präſident Celman nun⸗ 
mehr doch ſeine Entlaſſung gegeben hat, aber 
erſt, nachdem die Kammern dieſelbe mit 61 
gegen 22 Stimmen angenommen hatten. Der 
bisherige Vizepräſident Pellegrini wurde zum 
Präſidenten gewählt. Die Blätter der Haupt⸗ 
ſtadt Buenos Ayres beurtheilen dieſe Wahl ſehr 
günſtig. 

Newyork, 5. Auguſt. Die ganzen 
Vereinigten Staaten ſind gegenwärtig von un⸗ 
erträglicher Hitze und verheerenden Stürmen. 
heimgeſucht. Dem Sonnenſtich erlagen geſtern 
in Newyork 6 Perſonen, in Newark 2, in 
Waſhington 3 und in Chicago nicht weniger 
als 30. In Chicago war geſtern der heißeſte 
Tag, der jemals dort dageweſen iſt. 

— 


Provinzielles. 


x Gollub, 7. Juli. Dieſen Dienſtag 
ſchenkte die Arbeiterfrau Schiffmann hierſelbſt 
einem Kinde das Leben, in derſelben Stunde 
entriß ihr der Tod ihren ſiebenjährigen Sohn. 
Die Wöchnerin wurde von dem Knaben ge⸗ 
pflegt, dieſer wollte der Mutter ſchnell Waſſer 
holen, dabei fiel er in den Brunnen und fand 


— Die Fußartillerie nahm bisher an den 
Herbſtmanövern weder mit Offizieren noch mit 
Mannſchaften theil und fand eine Ausbildung 
derſelben lediglich im Feſtungskriege ſtatt. 
Nach den ſoeben darüber erlaſſenen Beſtimmungen 
ſollen in dieſem Jahre zum erſten Male von 
jedem Fußartillerieregiment ein Stabsoffizier 
und zwei Hauptleute zu ihrer taktiſchen Aus⸗ 
bildung an den allgemeinen Herbſtmanövern 
ſich betheiligen. 

— Zum Gouverneur von Kamerun ſoll an 
Stelle des Freiherrn von Soden der frühere 
Kommiſſar im Togogebiet, Landgerichtsrath 
Zimmerer, in Ausſicht genommen ſein. — 
Hauptmann Kund, welcher ſich gegenwärtig als 
Rekonvaleszent bei ſeinen Verwandten in Danzig 
aufhält, wird, wie die Blätter melden, aber⸗ 
mals nach den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten 
zurückkehren. Nach den „Hamb. Nachr.“ wird 
es aber noch eine geraume Zeit dauern, bis 
Hauptmann Kund nur im annähernden Beſitze 
ſeiner früheren Fähigkeiten ſein wird. 

— Um Aufhebung der Kantinen iſt aus 
Neiße eine Petition an den Kriegsminiſter ab⸗ 
geſandt worden. Dieſelbe iſt vom Magiſtrat 
warm befürwortet. 

— Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, das Organ 
der Großinduſtriellen im Weſten, richtet einen 
Hilferuf an die deutſchen Eiſenbahnen, daß ſie 
der „bedrängten Eiſeninduſtrie“ durch Be⸗ 
ſtellungen beiſpringen möchten, wo immer nur 
Mangel an Material vorliege. Nach den 
großen Beſtellungen, welche die Eiſenbahnen in 
den beiden letzten Jahren gemacht haben, wird 
vorläufig ein Mangel an Material nirgends 
vorhanden ſein. Die Eiſenbahnen können der 
Eiſeninduſtrie auf längere Dauer überhaupt 
keine genügende Beſchäftigung geben; die Eiſen⸗ 
induſtrie iſt auf den Weltmarkt angewieſen, da 
ſie weit mehr produzirt, als Deutſchland ver⸗ 
brauchen kann. 

— Zur Erhöhung der Beamtengehälter 
wird geſchrieben: Die Poſtbeamten, welche ſich 
über die ihnen widerfahrene Enttäuſchung in 
Betreff der ihnen gewordenen Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung beklagt haben, mögen ſich tröſten, denn 
enttäuſchter als die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre 
in Preußen können Sie wohl nicht ſein. Dieſe 
haben wohl auch eine Gehaltsaufbeſſerung und 
zwar eine ſolche von 300 Mark erfahren, merken 
werden ſie aber — bis auf nur wenige ſehr 
Ausnahmen — vorläufig nichts davon, da 
man dieſe 300 M. an das Höchſtgehalt ge⸗ 
ſchlagen und den Beamten auf die 20 Jahre, 
innerhalb welcher ſie von der Anſtellung ab 
gerechnet nach dem Syſtem der Alterszulage das 
bisherige Höchſtgehalt erreichen konnten, weitere 
6 Jahre zur Erreichung des nunmehrigen 
Höchſtgehaltes aufgeladen hat. Zu den wenigen 
Ausnahmen, die von der Gehalsaufbeſſerung 
zur Zeit einen Vortheil haben, gehören nur 
diejenigen Betriebs⸗Sekretäre, welche bereits drei 
Jahre lang das bisherige Höchſtgehalt bezogen 
und ſomit eine Dienſtzeit von mindeſtens 
28 Jahren hinter ſich haben; alle Uebrigen 
gehen leer aus. Ob dies Verfahren der 
Meinung der Volksvertreter entſpricht, welche 
in Rückſicht auf die zur Zeit herrſchende 
Theuerung gerade jetzt und nicht erſt in ſpäteren 
Jahren eine Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
durchgeführt wiſſen wollten, dürfte wohl zu 
bezweifeln ſein. 

Wiesbaden, 8. Auguſt. Zum interi⸗ 
miſtiſchen Verwalter des hieſigen Regierungs⸗ 
— 


Präſidiums iſt Ober⸗Regierungsrath Heinſius 
ernannt worden, welcher früher Polizeipräſident 
in Danzig war. Wie dem „Rh. Kur.“ aus 
Berlin gemeldet wird, ſoll ſpäter die definitive 
Anſtellung erfolgen. 


Ansland. 


* MBeit, 7. Auguſt. Das Städtchen Moor 
iſt geſtern durch eine Feuersbrunſt faſt ganz 
zerſtört worden. 200 Häuſer ſind niedergebrannt. 
Mehrere Perſonen ſind verunglückt. 

Iſchl, 7. Auguſt. In der nächſten Woche 
trifft das rumäniſche Königspaar zum Beſuche 
der kaiſerlichen Familie ein. 

* Konftantinopel, 7. Auguſt. Der 
„Agence de Conſtantinople“ zufolge iſt der 
türkiſche Botſchafter in Berlin Tewfik Paſcha 
behufs perſönlicher Berichterſtattung nach Kon⸗ 
ſtantinopel berufen. Die Berufung wird mit 
einem Wechſel in der Beſetzung der Botſchafter⸗ 
poſten in Berlin, Paris und London in Ver⸗ 
bindung gebracht. — Auf den Schiffen in dem 
Hafen von Djidda iſt gleichfalls die Cholera 
ausgebrochen, weshalb das Einſchiffen der Pilger 
ſiſt irt if. 

Rom, 7. Auguſt. Hier haben die 
Fleiſchergeſellen der Schlachthäuſer die Arbeit 
eingeſtellt, weil ſie das Vieh nicht nach der 
Methode Bruneau tödten wollen. Die Behörden 
haben die ſtrikenden Geſellen durch fachkundige 
Soldaten erſetzt. Geſtern Nachmittag verſuchten 
die Strikenden in ein Schlachthaus zu dringen, 
wurden jedoch zurückgetrieben, wobei 27 Ge: 
ſellen arretirt wurden. Die Fleiſchermeiſter 
haben ſich geweigert, das von den Soldaten 
geſchlachtete Vieh zu verkaufen, die Gemeinde 
hat eigene Fleiſchläden errichtet. 

London, 7. Auguſt. Die Uebernahme 
des engliſchen Protektorats über Sanſibar ſcheint 
ſich langſam vorzubereiten. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ vom Mitt⸗ 
woch ftattete der engliſche Generalkonſul Evan 
Smith dem Sultan einen Beſuch ab, um dem⸗ 
ſelben die Glückwünſche der Königin Viktoria 
anläßlich des kürzlich erlaſſenen Geſetzes gegen 
die Sklaverei zu übermitteln. Auch Kaiſer 
Wilhelm hat nach dem „Berl. Tagebl.“ von 
England aus ein Glückwunſch⸗ und Dank⸗ 
telegramm an den Sultan von Sanſibar wegen 
des jüngſten Erlaſſes gegen die Sklaverei ab⸗ 
geſandt. Der deutſche Generalkonſul ſoll dieſes 
Telegramm dem Sultan in feierlicher Audienz 
überreichen. 

London, 7. Auguſt. Mit der Disziplin 
in der engliſchen Armee ſcheint es wirklich nicht 
weit her zu ſein. Neuerdings wird gemeldet: 
„Die Mannſchaft des in Exeter garniſonirenden 
Artillerie⸗Detachements zerſchnitt während der 
letzten Nacht alle Pferdegeſchirre und hintertrieb 
damit die angeſagte Parade. 

* London, 7. Auguſt. Ein Ausſtand der 
Eiſenbahnbedienſteten, Bergleute und Dockarbeiter 
iſt geſtern im ſüdlichen Theile von Wales aus⸗ 
gebrochen. Der Eiſenbahndienſt iſt eingeſtellt, 
die Poſt wird zu Pferde befördert. 

New Hork, 6. Auguſt. Zur Lage in 
Mittelamerika meldet das Reuter'ſche 
Bureau aus Mexiko, es ſeien am 4. Auguft 
3000 guatemaliſche Aufrührer durch die regu⸗ 
lären Truppen von Guatemala unter dem Be⸗ 
fehl des Generals Pedro Barillas, dem Bruder 
des Präſidenten, geſchlagen und zerſtreut wor⸗ 
den. — Zur Lage in Argentinien wird 
— 
etwas ausrichten?“ fragte die Wirthin mehr 
neugierig als bedauernd. 

„Nun, wenn Sie die Freundlichkeit hätten, 
das zu übernehmen, würde ich dankbar ſein,“ 
lautete die raſche Antwort. „Es liegt mir 
daran, den Herrn Pfarrer zu ßpprechen, 
und darum möchte ich bitten, daß Hoch⸗ 
würden mir morgen — vielleicht um 
dieſelbe Stunde — einige Augenblicke Gehör 
ſchenkt.“ 

„Soll beſtens ausgerichtet werden, Fräulein 
Krönigk!“ verſetzte Frau Seraphine mit Pathos, 
während ſie neben dem jungen Gaſte her dem 
Ausgange zuſchritt. Beide Damen verneigten 
ſich leicht. Dann ſchloß ſich hinter dem jungen 
Mädchen wieder die Thür. 

„Emely Krönigk — hm! Das iſt die 
Emanzipirte, der die Gaſſenbuben nachlaufen, 
wenn fie auf ihrer Fahrmaſchine daherkariolt“, 
murmelte die behäbige Frau, indem ſie zu 
ihren häuslichen Pflichten zurückkehrte. „Hm 
— hm! Ich glaube, der Botho hat einmal 
zum Onkel geſagt, daß er und ſi e “Jugend: 
geſpielen wären, und daß er ihr die Narbe auf 
der Stirn zu verdanken hätte. Doch daß muß 
vor meiner Zeit geweſen ſein. Ich würde mir 
wohl den ketzeriſchen Umgang für den Jungen 
ſchon vom Halſe gehalten haben. Ein paar 
Ihlimme Augen hat fie Merkwürdig; da 
finde ich geſtern oben beim Lüften in des 
jungen Herrn Zimmer einen ſchmalen Zettel, 
worauf wohl an die dreihundert mal der 
Name „Emely“ ſteht. Was der damit doch 


der fünfjährige Sohn des Einwohners Oginsky 
beim Baden in der Drewenz vom Strudel er⸗ 
faßt und ungefähr 100 Meter fortgeſchwemmt. 
Der Bäckergeſelle Julius Regler von hier rettete 
mit eigener Lebensgefahr den Knaben vom Tode 
des Ertrinkens. 

Strasburg, 7. Auguſt. Der Einſaſſe 
Franz Langa zu Kl. Glemboczek, im diesſeitigen 
Kreiſe hat am 20. Februar d. J. mit eigener 
Lebensgefahr den Lehrer Neßel aus Janowko 
vom ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet, 
was der Herr Regierungspräſident belobigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, daß er dem Langa für dieſe edle That 
eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

Im, 6. Auguſt. Auf eine ſeitens des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins an 
den Fürſten Bismarck gerichtete Ergebenheits⸗ 
adreſſe iſt das folgende Antwortſchreiben ein⸗ 
gegangen: „Friedrichsruh, den 13. Juni 1890. 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Kulm hat 
mir durch die Widmung ſeiner geſchmackvoll 
ausgeſtatteten Adreſſe eine beſondere Freude be⸗ 
reitet und ich bitte Ew. Hochwohlgeboren, den 
Herren vom Verein meinen verbindlichſten 
Dank für dieſen Ausdruck 185 Anerkennung 

i Ich werde, ſo lange ich bebe, 
nicht aufhören, mein Intereſſe für die Land⸗ 
wirthſchaft nach Kräften zu bethätigen, und 
wünſche Ihrer Arbeit auf dieſem uns gemei 
famen Gebiete c ferner einen gen 
v. Bismarck.“ 

Danzig. Auguft Das if einer 
Konzertrei e fi vejindeiive Lidinpeierivips bes 
1. pommerſchen Ulanen⸗ Regiments Nr. 4 
(v. Schmidt) wird hier im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe an drei Abenden, und zwar am 
12., 13. und 14. d. M. Gaſt⸗Konzerte geben. 

Jnſterburg, 7. Auguſt. Durch die all⸗ 
zugroße Begierde nach Schnaps ereignete ſich 
am Dienſtag in dem Dorfe Gaudiſchkehmen 
hieſigen Kreiſes ein Todesfall. Dem Beſitzer 
Herrn G. war ein Ochſe erkrankt und ſollte zu 
deſſen Wiederherſtellung nach Verordnung 
Salzſäure gebraucht werden. Die Flaſche mit 
der Flüſſigkeit wurde nach jedesmaliger Bes 
nutzung feſt verkorkt und auf das Fenſterbrett 
des Stalles geſtellt. Sämmtliche Leute waren 
davor gewarnt worden, die Flaſche anzufaſſen, 
viel weniger daraus zu trinken. Trotzdem 
benutzte der bei Herrn G. in Dienſt ſtehende 
Hirt Kehlau einen unbewachten Augenblick, um 
einen tüchtigen Schluck aus der Flaſche zu 
thun, da er der Meinung war, daß ſich nicht 
Salzſäure, ſondern Schnaps oder Spiritus in 
der Flaſche befände, zumal ihm bekannt war, 
daß letzterer ſehr oft bei krankem Vieh an⸗ 
gewendet wird. Nach einigen Stunden büßte 
der Unvorſichtige ſeinen Leichtſinn mit dem 
Leben. (Oſtd. Volksztg.) 

Bromberg, 7. Auguſt. Das Rittergut 
Birkhauſen bei Bromberg iſt von Herrn Forſt⸗ 
Aſſeſſor Stellbaum an Herrn Fähnrich aus 
Xiondzuo für 130 000 Mk. verkauft worden. 

Gneſen, 6. Auguſt. Vor etwa 4 Jahren 
iſt in Roza dei Gneſen die Wirthsfrau, deren 
Sohn und eine Dienſtmagd ermordet worden. 
Es wurden zur Zeit zwar Recherchen angeſtellt, 
jedoch ohne Erfolg. Geſtern ſoll nun als der 
That verdächtig ein hieſiger Händler verhaftet 
und in das Gefängniß eingeliefert worden ſein. 
Eine Frau, mit der er zufammen lebte, wurde 
von ihm geſtern ſo gemißhandelt, daß ſie in 
das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 
Dieſelbe ſoll nun verſchiedene Angaben gemacht 
haben, welche denſelben der 2, en 

oſ. Ztg.) 

Poſen, 6. Auguſt. In dem Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Schroda⸗Schrimm iſt für die am 
8. d. Mts. ſtattfindende Wahl von der deutſch⸗ 


auch eine impoſante Frauengeſtalt, gegen welche 
Emely's ſchlanke Figur gar ſeltſam abſtach, in 
ihrer breiten Behäbigkeit auf der Schwelle. Es 
war dies Frau Seraphine Krauſe, von Botho 
Röder ſcherzweiſe „Kräuschen“ genannt, die 
Wirthin des alten Pfarrherrn, welche ſeit wehr 
denn 10 Jahren deſſen Haushalt vorſtand, eine 
Frau gegen Ende der Sechzig, in deren würde⸗ 
voller Haltung man ſofort die ganze Wichtig⸗ 
keit und Verantwortung ihres Berufes erkannte. 

Beim Anblick der elegant gekleideten Dame 
ſtutzte Frau Seraphine überraſcht, und ihr helles, 
ſcharfes Auge verſuchte durch die immer mehr 
herabſinkende Dämmerung hindurch der Fremden 
Züge eingehend zu muſtern. 

„Pardon! Womit könnte ich dienen?“ fragte 
ſie in einem verbindlichen Tone. 

„Ich möchte Sie erſuchen, mich bei dem 
Herrn Pfarrer anzumelden,“ erwiderte das junge 
Mädchen höflich, aber kühl. „Sagen Sie, bitte, 
es ſei Emely Krönigk, die Tochter der Juſtiz⸗ 
räthin Krönigk von oben aus der Villa, die ihn 
für eine Viertelſtunde zu ſprechen wünſchte.“ 

„Krönigk — Fräulein Krönigk?!“ wieder⸗ 
holte Frau Seraphine eigenthümlich gedehnt, 
während ein etwas abſprechender Ausdruck über 
das volle Antlitz huſchte. Indeß ſchien ſie doch 
ſo viel geſellſchaftliche Umgangsformen zu be⸗ 
ſitzen, daß ſie nun aus der Küchenthür völlig 
heraustrat und ſich leicht verbeugte. 

„Bedaure unendlich, mein Fräulein!“ 
entgegnete ſie in ihren tiefen Guttural⸗ 
tönen. „Allein der Herr Pfarrer iſt vor 
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und dürfte vor 9 Uhr kaum zurück⸗ e geſtellt worden. Kandidat der Konſervativen 


iſt der Rittergutsbeſitzer Graßmann ⸗Koninko. 


kehren.“ Emely's Geſicht zeigte Spuren von 2 
29 g ws 5 . — Als polniſcher Kandidat für die am 13. ds. 


Enttäuſchung. „Könnte ich vielleicht irgend 


(Fortſetzung folgt.) 


dabei ſeinen Tod. — Vor einigen Tagen wurde 
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ftattfindende Wahl eines Landtagsabgeordneten 
für den Wahlkreis Samter-Birnbaum: Schwerin 
iſt, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, Graf Stephan 
Kwilecki⸗Dobrojewo aufgeſtellt worden. 

— — — —— — —— — 


Lokales. 
Thorn, den 8. Auguſt. 


— [Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) 
Die Koſten des vom deutſchen Kriegerbunde 
geplanten Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem 
Kyffhäuſer ſind insgeſammt auf 800 000 Mark 
veranſchlagt. Da bisher nur die Hälfte dieſer 
Summe eingegangen iſt, hat der Denkmal⸗ 
Ausſchuß beſchloſſen, am bevorſtehenden Sedan⸗ 
tage eine Sammlung für den Denkmalfonds 
von allen deutſchen Kriegervereinen veranſtalten 
zu laſſen. 

— [Zur lex Huene.] Aus dem Er⸗ 
trage der Getreide⸗ und Viehzölle für das Jahr 
1889/90 entfallen auf Preußen 62 364 921 M., 
hiervon verbleiben der Staatskaſſe 15 000 000 M., 
der den Kommunalverbänden zu überweiſende 
Betrag iſt auf 47 364 921 M. feſtgeſetzt. Hier: 
von kommen auf Weſtpreußen 1 988 593 M. 
[Ein ſechs wöchentlicher 
Zeichenkurſus,] der vierte Kurſus 
dieſer Art, findet auch in dieſem Sommer in 
Berlin ſtatt. Zu dem Kurſus werden aus den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen vorzugs⸗ 
weiſe ſolche Lehrer berufen, welche an Fort⸗ 
bildungsſchulen unterrichten. Der Zeichen⸗ 
kurſus hat hauptſächlich den Zweck, die ein⸗ 
berufenen Lehrer mit dem praktiſchen Zeichen⸗ 
ſtoffe und der Methode dieſes Unterrichtsgegen⸗ 
ſtandes vertraut zu machen, wodurch eine Ein⸗ 
heitlichkeit im Betriebe des Zeichnens erreicht 
werden ſoll. Der Zeichenkurſus wird Mitte 
Auguſt ſeinen Anfang nehmen und bis Ende 


September dauern. 

gum Fortbildungsſchul⸗ 
zwang ſchreibt die „Danz. Z.“: Die ſ. 3. 
nach Erlaß der Polengeſetze ſo zu ſagen Hals 
über Kopf eingerichteten Zwangs⸗Fortbildungs⸗ 
ſchulen in Weſtpreußen und Poſen ſcheinen, 
nachdem die Gerichte die Rechtsbeſtändigkeit der 
erlaſſenen Zwangsbeſtimmungen verneint haben, 
an einem bedenklichen Wendepunkt zu ſtehen. 
Wie es heißt, hat der Handelsminiſter durch 
Erlaß vom 14. Juli angeordnet, daß von 
ferneren Beſtrafungen wegen unterlaſſenen Be⸗ 
ſuchs des Fortbildungsſchulunterrichts Abſtand 
genommen werde. Nach einer etwas unklaren 
Notiz in den Zeitungen. in denen wir dieſe 
Miitbellunn mminiſterielle Weiſung 
dees nach den wieder⸗ 


damm motidirt 


untniſſen (der Unter: 
zerichte . eerichts als Landes⸗ 
gerichtshof; nutzlos ſei, die Differenz in der 
Aufjofung ber Bermaltungsbehörben und der 


Gerichte noch ferner hervortreten zu laſſen. Iſt 
dies richtig, dann ſcheint es uns überhaupt 
zwecklos, Zwangsſchulen als ſolche beſtehen zu 
laſſen. Nach unſerer Anſchauung würden die 
für die Fortbildungsſchulen disponiblen Fonds 
durch gute Einrichtung und gediegene Ausſtattung 
derartiger gewerblicher Anſtalten mit freiwilligem 


Beſuch eine weit erſprießlichere Verwendung 


finden. 
— [Adreſſirung der Manöver 
Poſtſendungen.] Aus Anlaß des bevor⸗ 


751 ſtehenden Beginns der militäriſchen Herbſt⸗ 


übungen wird auf die Unerläßlichkeit einer 
ordnungsmäßigen Adreſſirung der an die Offiziere, 


Beamten und Mannſchaften der manöprirenden 


Truppen gerichteten Poſtſendungen aufmerkſam 
gemacht. Auf eine prompte, unverzögerte Be⸗ 
förderung dieſer Sendungen iſt nur dann zu 
rechnen, wenn dieſelben eine genaue und deutliche 
Aufſchrift tragen. Zur genaueren Aufſchrift 
gehört außer der Angabe des Namens und des 
Dienſtgrades des Empfängers, die Bezeichnung 
des Truppentheils — Regiment, Bataillon, 
Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w., 
— und was beſonders wichtig iſt, die Angabe 
des ſtändigen Garniſon⸗Ortes des Empfängers. 
Nur wenn der letztere auf den Sendungen ver⸗ 
zeichnet iſt, vermögen die Poſtanſtalten die 
Zuführung der Sendungen an den Empfänger 
ohne Zeitverluſt zu bewirken. Die Adreſſirung 
hat demnach im Weſentlichen ſo zu erfolgen, 
als ob der Empfänger die Garniſon nicht ver⸗ 
laſſen hätte. Die Angabe „im Manöverterrain“ 
oder die Bezeichnung eines Marſchquartiers als 
Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendungen, 
welche aus dem Garniſonorte ſelbſt herrühren, 
ſind zweckmäßig gleichfalls mit dem Namen des 
Garniſonortes zu bezeichnen. Beſonders wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch bei den 
an die Offiziere und Militärbeamten ge⸗ 
richteten Sendungen die genaue Bezeichnung 


, des Truppentheils, bei dem Empfänger ſteht, 


e iſt. 

— [Deutſcher Fiſchereitag.] Der 
Weſtpreußiſche Fiche Been wird zur Unter⸗ 
haltung ſeiner zum Fiſchereitage zu erwartenden 
Gäſte am 21. d. Mis. im Park und Garten 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes hierſelbſt, 
welche Lokalitäten vom Vorſtande dem Fiſcherei⸗ 
Verein unter ſehr liberalen Bedingungen gütigſt 


. zur Verfügung geſtellt ſind, ein Feſt⸗ Konzert 


von 2 Kapellen veranſtalten, zu dem der Zu⸗ 
tritt auch dem Publikum gegen Entree geſtattet 


iſt. Am 12. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr, 
fährt der Fiſcherei⸗Verein mit ſeinen Damen 
und Gäſten vom Bahnhof „hohe Thor“ nach 
Zoppot und vereinigt ſich im Kurhauſe daſelbſt 
gegen 3½ Uhr zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen. Der Preis pro Kouvert iſt auf 
3 Mark vereinbart. Anmeldungen zum Diner 
werden bis zum 20. Auguſt einſchließlich im 
Bureau des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ Vereins 


(Landeshaus, Neugarten 23/24) und in der 


Konditorei bei Grentzenberg angenommen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Dinerkarten gegen Zahlung von 
3 Mark in Empfang genommen werden können. 
Dieſelben berechtigen zur Entnahme des Retour⸗ 
billets nach Zoppot für den einfachen Fahr⸗ 
preis. Den Schluß des Fiſchereitages bildet 
die am Sonnabend, den 23. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr ſtattfindende Meeresfahrt mittelſt 
Dampfer der Geſellſchaft „Weichſel“ vom 
Johannisthor aus. Wir wünſchen dem Fiſcherei⸗ 
Verein für ſeine Feſttage das beſte Wetter und 
die regſte Betheiligung. 

— [Die Stelle des Gemeinde⸗ 
vorſtehers zu Mocker,] mit welcher 
auch die Verwaltung des Amtsbezirks Mocker 
verbunden werden wird, ſoll zum 1. Oktober 
neu beſetzt werden. Anfangsgehalt 1500 M. 
und freie Wohnung. Bewerbungen binnen 
14 Tagen an den Gemeindevorſtand Mocker. 

— [Sommer⸗ Theater.] Lauff's 
Luſtſpiel, „Ein toller Einfall“, das geſtern zum 
Benefiz für Frau Ida von Poſer gegeben 
wurde, hat wiederum die denkbar günſtigſte 
Aufnahme gefunden. Die Zuhörer blieben wäh⸗ 
rend des ganzen Abends in ſehr heiterer 
Stimmung, zeitweiſe durchbrauſten förmliche 
Lachſalven den Saal. Zu dieſem hervorragen⸗ 
den Erfolge hat nicht nur das Stück ſelbſt bei⸗ 
getragen, ſondern auch die wirklich vorzügliche 
Aufführung. Die Benefiziantin hatte die Rolle 
der „Veronika“ übernommen, wir glauben 
kaum, daß dieſe Partie hier je ſo vorzüg⸗ 
lich durchgeführt iſt, wie geſtern. — Ihr 
Gatte war Herr Kaiſer, ein Schwerenöther, 
comme il faut. Herr Tresper wußte aus der 
Partie des Krönlein eine urkomiſche Rolle zu 
ſchaffen, er hatte die Lacher ſtets auf ſeiner 
Seite. Beſondere Anerkennung verdient auch 
Frl. Dora Pötter als Eva, Frau Tresper⸗ 
Pötter als Oritanska, Herr Pötter als Stein⸗ 
kopf, Herr Scholz⸗Wehl als Student, Herr 
Dreher als Wichſier und Herr Neher als 
Knöſchler. Das Geſammtſpiel war abgerundet. 

— [Stenographiſcher Verein.) 
Die geſtrige Hauptverſammlung war gut beſucht. 
Der Vorſitzende des Danziger Stenographen⸗ 
Vereins, Herr Schild, war als Gaſt anweſend. 
Ein neues Mitglied wurde in den Verein auf⸗ 
genommen. Der von Käding⸗ Berlin heraus⸗ 
gegebene Leitfaden zur Erlernung der Kürzungen 
wurde an die Mitglieder vertheilt und die 
Frage eingehend erörtert, in welcher Weiſe der 
Unterricht in der Stenographie methodiſch am 
zweckmäßigſten zu ertheilen ſei. Herr Hartwich 
ſchenkte der Vereinsbibliothek das von ihm ſelbſt 
in Stenographie geſchriebene Buch: „Die Kaiſer⸗ 
reiſe nach Kiel.“ 

— [Das 11. Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiment! ift heute früh nach dem Schieß⸗ 
platze Gruppe ausgerückt, um dort Schieß⸗ 
übungen abzuhalten. 

— [Unfer Pionier⸗ Bataillon] 
übt heute das Brückenſchlagen über die Weichſel 
bei Schillno und über die Drewenz bei Zlotterie. 
Die Dampfer „Drewenz“ und „Prinz Wil⸗ 
helm“ ſchleppten heute früh die Pontons, auf 
denen ſich 2 Kompagnien des Bataillons be⸗ 
fanden, ſtromauf nach den Uebungsorten, die 
beiden anderen Kompagnien haben den Weg 
dorthin zu Fuß zurückgelegt. 

— [Der Briefkaſtenj an der Löwen⸗ 

apotheke auf dem neuſtädt. Markt wird fortan 
ebenſo wie die Brieſkaſten in der Breitenſtraße 
auch Abends von dem Poſtſchaffner geleert 
werden, welcher die letzte Poſtgelegenheit nach 
dem Bahnhofe begleitet. 
Unfall.] Mittwoch Nachmittag 
wurde ein Lehrling des Kaufmanns Herrn H. 
Simon beim Baden im Baſſin der Badeanſtalt 
des Herrn Reimann von Krämpfen befallen und 
ging unter. Der Votfall wurde erſt bemerkt, 
als ein Badender auf den Körper des auf dem 
Boden des Baſſins liegenden jungen Mannes 
ſtieß. Letzterer wurde aus dem Waſſer gehoben, 
die ſofort vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten Erfolg. Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ift der junge Mann ſoweit hergeſtellt, daß 
er vorausſichtlich heute ſchon die Anſtalt wird 
verlaſſen können. 

— 1 7 dem heutigen Woch en⸗ 
markt! waren ſehr reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,60 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kar: 
toffeln 1,60 1,80, Stroh 2,00, Heu 2,00 der 
Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,40, 
Breſſen 0,35, kleine Fiſche 0,20, Aale 1,00 das 
Pfund, Krebſe 0,80 — 5,00 das Schock, Enten 
1,80 3,00, Tauben 0,50, Hühner junge 1,00, 
alte 2,00 — 3,00 das Paar, Gänſe 2,50 das 
Stück, der Kopf Weißkohl 0,05, der Kopf 
Braunkohl 0,10, grüne Bohnen 0,05, Mohr⸗ 
rüben 0,03, Birnen 0,15 —0,30, gelbe 
Pflaumen 0,20 das Pfund, die Metze Preißel⸗ 
beeren 0,70. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Der wiederholt ſelbſt mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Heinrich Petſch 
ſtahl in Culmſee in der Nacht zum 6. d. Mts. 
ſeiner Logiswirthin aus einer verſchloſſenen 
Kommode, mit dem Schlüſſel, den die Frau in 
einer Rocktaſche aufbewahrt hatte, 24 Mark 
baares Geld. Hier wurde P. ermittelt, bei 
ihm wurde eine ſilberne Cylinderuhr und ein 
goldener Schieber zu einer Uhrkette gefunden. 
Eine zweite Cylinderuhr hat P. bei ſeiner 


Logiswirthin in Culmſee zurückgelaſſen. Er iſt 
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,29 Meter unter Null. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn y. hier. Veröffentlichungen von Be⸗ 
richten über Kabellegungen widerſprechen, wie uns 
wiederholt amtlich mitgetheilt iſt, dem ſtaatlichen 
Intereſſe. Ihren Bericht haben wir deßhalb zurück 
gewieſen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 7. Auguſt 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 123 219. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 104 954. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 153 702. 

30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1735 4124 
8482 23 728 32 848 34 969 39 068 39 477 59 625 
69 432 72 493 77 095 77 788 80 256 90 077 93 247 
99 471 129 902 138 205 146 302 151435 151 649 
160 179 164 870 170 067 170 783 178 191 179 588 
180 475 188 718. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1153 1215 
2752 3238 4438 16011 18 734 25 526 26 291 27478 
29 468 30 064 33 930 35 700 37 449 44 303 59 644 
63 149 63 594 74 809 83 787 96 355 99 895 99 988 
103 352 104 272 110 272 110 387 122713 123 233 
135 818 147 700 151061 176 879 178 485. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6566 16 059 
19 791 26 084 26 529 34 208 37 154 57 795 63 010 
65 338 83 892 88 150 88 695 95 708 96 175 96 184 
98 951 105 592 110 820 111256 120 072 124858 
147 723 148 327 153 850 157 104 158 720 163 421 
18 ri 165 296 167664 171042 173473 179410 
180 013, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 73 691. 
5 . von 10 000 . auf Nr. 28 881 
4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 30 264 54 603 
126 205 184 604. 

23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 334 14052 
17846 18 489 21745 39 157 43 439 45 567 53 585 
55 884 74563 83 209 97092 102 948 112 726 
120 154 121019 121844 142 461 162 919 172 356 
173 369 180 885. 2 

27 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3619 16989 
22 270 34 397 37 707 51 126 53854 57975 80 680 
85 218 96462 102715 114147 115069 115 108 
120 108 123 662 134 738 139 103 141 642 152 868 
153 903 154 597 157 726 164715 181 327 183 908. 

48 Gewinne von 500 M. auf Nr. 90 1894 
2735 3397 5129 9954 11099 12 635 13312 28 061 
28 667 31 040 32 450 36 292 40 917 43 060 47234 
49 339 52 981 53 787 68 242 72 580 78 317 84 146 
102 815 103 471 108 150 111040 111430 115 058 
123 341 128 102 131379 132 588 134 775 135 293 
157 341 160 646 166 142 167917 172 251 172 904 
181 832 182 265 183 786 184 497 185 229 189 830. 


Kleine Chronik. 


Die Nonnenraupe iſt auch in den Forſten 
von Guhrau (Schleſien) und in den Waldbeſtänden 
von Gonſenbeim bei Mainz aufgetreten. In den 
letzteren wird durch Schulknaben täglich durchſchnittlich 
eine halbe Million Schmetterlinge vernichtet. 

* Zum Eiſenbahnunglück in Böhmen wird noch 
berichtet: Vier Perſonen fanden bei Eintritt der 
Kataſtrophe ihren ſofortigen Tod. Der Heizer Czerny 
erlag Abends ſeinen Verletzungen. Sechsundzwanzig 
Reiſende erlitten ſchwere Verletzungen. Am Franz 
Joſefs⸗Bahnhofe in Wien ſpielten ſich im Laufe des 
Tages bewegte Szenen ab. Unaufhörlich kamen 
Familien, deren Angehörige mit dem verunglückten 
Juge reiſten, und beſtürmten das Betriebsamt um 
Auskunft über Perſonen, welche ein Opfer der 
Kataſtrophe wurden. Die Beamten blieben jedoch ſelbſt 
ohne Nachricht. Sie wendeten ſich mehrmals auf dem 
Drahtwege nach Budweis und Gmünd, aber fie er- 
hielten von dort über den Unfall keine Nachricht. 

* Aus Kopenhagen wird der „Frankf. Zeitung“ 
unterm 1 Auguſt gemeldet: „Ein hier zu Lande ſehr 
ſeltener Vorfall, ein Duell, hat geſtern zwiſchen dem 
Premierlieutenant Baron Caſtenskfjold und dem 
ruſſiſchen Baron v. Rahden ſtattgefunden. Letzterer 
iſt mit einer Kunſtreiterin, die jeden Abend im 
„Zirkus Buſch“ unter ihrem Mädchennamen, Fräulein 
Weiß, auftritt, verheirathet, und er fühlte ſich von 
Herrn Caſtenskjold beleidigt, weil dieſer ſeiner Frau 
in etwas zu auffallender Veiſe den Hof machte. Vor 
einigen Tagen fand im Zirkus zwiſchen den beiden 
Herren ein ſehr heftiger Wortwechſel ſtatt, und geſtern 
wurde das Duell ausgefochten. Nach kurzem Kampfe 
wurde Baron Rahden von einem Säbelhiebe ziemlich 
ſchwer an der Stirn verwundet. Herr Caſtenskjold 
iſt zu 8 Tagen Stubenarreft verurtheilt.“ 

Nach Zeitungsmeldungen aus Athen iſt der größte 
Theil der Waldungen auf dem Berge Athos, auf dem 
ſich zwanzig Klöſter und 190 Einſiedeleien befinden, 
ein Raub der Flammen geworden und. fol der an⸗ 
1 Schaden fünf Millionen Franks betragen. 

8 ſollen auch zwanzig Mönche, die ſich nicht mehr 
Fer konnten, ihren Tod in den Flammen gefunden 
aben. 

* Die Hinrichtung durch Elektrizität, welche an 
dem Mörder Kemmler verſucht wurde, war ein totaler 
Mißerfolg. Kemmler, der ſich ſehr muthig benahm, 
ſich ſelbſt auf den Iſolirſtuhl ſetzte und den Tödtungs⸗ 
apparat anlegte, wurde durch den eriten Schlag nur 
für einige Sekunden betäubt, ſchlug dann wieder die 
Augen auf und ſtöhnte entſetzlich. Erſt nach dem 
dritten elektriſchen Schlage ſchien er das Bewußtſein 


verloren zu haben, obwohl die Athmung unter den 
ſich wiederholenden Schlägen noch eine Viertelſtunde 
andauerte. Der Rücken des Delinquenten war von 
dem elektriſchen Strome vollſtändig verbrannt. 


Handels-Uachrichten. 


Ueber die finanziellen Ergebniſſe - des un ; 
gariſchen Zouentarifs liegen nunmehr offiziöſe An⸗ 
gaben über den erſten Jahresabſchluß vor Nach dem⸗ 
ſelben hat der Zonentarif eine Mehreinnahme von 
2048 033 Gulden ergeben. Die Zahl der beförderten 
Perſonen ift um 7874524, d. h. um 151,8 pCt. ge⸗ 
ſtiegen. Die ſämmtlichen Mehrauslagen für neue 
Züge betragen 600 000 Gulden. Allerdings find unge⸗ 
fähr 400 neue Perſonenwagen nothwendig geworden, 
die beſtellt worden ſind, und das iſt gleichlautend mit 
einem einmaligen Aufwand von ungefähr 3 Millionen 
Mark; aber ſchon in zwei Jahren würde dieſer be⸗ 
ſondere Aufwand durch die Mehreinnahmen, auch wenn 
man die damit verbundene Erhöhung der Betriebs- 
fen. mit in Betracht zieht, vollſtändig ausgeglichen 
ein. 

— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt Thorn. Per: 
gebung der Pflaſterung der Laderampen auf den 
Bahnhöfen Schönſee in Größe von 1163,3 qm 
und Brieſen in Größe von 4043,3 qm, ſowie 
Lieferung der dazu erforderlichen Pflaſterſteine. 
Verdingstermin 16. Augnſt, Vormittags 11 Uhr. 

Garniſon⸗Baubeamter Inowrazlaw. Zum Bau 
der Infanterie⸗Kaſernements zu Inowrazlaw. 
Verdingungen: 1) Erdarbeiten, rd. 28 000 ebm. 
2) Lieferung von (Loos I) 1 Million Hartbrand⸗ 
fleinen, (Loos II) 1,5 Millionen Hintermauerungs⸗ 
ſteinen. 3) Lieferung von 369 Tauſend Verblend⸗ 
ſteinen (roth oder roſtgelb). 4) Lieferung von 
rd. 1100 cbm gelöſchten Kalk. 5) Lieferung von 
rd. 2000 cbm Mauerſand und rd. 200 ebm 
Pflaſterſand 6) Lieferung von Granitſchwellen 
und Stufen für ein Exerzierhaus, Kammergebäude 
und einen Fahrzeugſchuppen. Termine: Am 
16. Auguſt 1890, im Bauamt, Pakoſcherſtraße; 
und zwar zu 1. Vormittog 10½, zu 2. 11, zu 
3. 11½, zu 4. 12, zu 5. 12½, zu 6. 1 Uhr. 
Angebote nebſt Proben bis dahin. 


— — ů ů ů ů ů ůů—ͤ ——— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 8. Auguſt find eingegangen: Eliwitzki vo 
Rozanski⸗Pinsk, an Grunenberg Danzig 4 Traften 
3183 kief. Kantholz, 400 kief. Schwellen, 2100 eich 
Schwellen, 10460 kief. Sleeper; Morgenftern von Me 
lach Serekomile an Verkauf Thorn 3 Traften 40 
eich. Plangons, 39 Eichen, 55 birk. Rundholz, 648 
kief. Rundholz, 4410 kief. Kantholz, 345 kief Schwellen, 
1430 runde und 870 eich. Schwellen, 740 kief. Kreuz⸗ 
holz, 650 kief. Sleeper; Morgenftern von Meilad)- 
Serekomile, an Verkauf Thorn 1 Traft 342 tief. Kant⸗ 
holz, 5950 kief. Schwellen, 959 kief. Sleeper; Jezone! 
von Wahl⸗Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 2 Trafter 
5910 kief. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Auguſt. 


Jonde: feſt. 1: Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 241.25 BI 
Warſchau 8 Tage ar 241,00] 241,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,80] 99,80 
Pr. 4% Conſolss 106,40 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 50% A fehlt 70,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,70] 67,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,20 98,00 

Oeſterr. Banknoten Pk 17665 176,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 222,40 222,90 

Weizen: Auguſt 192,00 193,20 

September Oktober 182.00] 184,00 

Loco in New⸗Nork 1d od 1½ 

Roggen: loco 164,00 | 164,00 
uguft 164,00 | 165,59 
September⸗Oktober 156,00 | 157,70 
Oktober⸗November 152,00 153,70 

Rübs!: Auguſt 5930| 59,00 
September-Oftober 57,00] 56,60 

Spiritus: loco dit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,40 40,40 

Auguſt⸗Septbr. 70er 39,30] 39,50 

Septbr.⸗Oktbr. 70er 3810| 38,60 


E 


Wechſel⸗Diskont 4½ ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats-Anl 4½ , für andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Höher. 

Loco cont. 50er 60,40 Bf., —,.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —— „ —,.— „ —.— „ 
Auguſt —— „ —— „ —.— „ 

* r ee 39 00 * —— „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 7. Auguſt. 


Weizen feſte Tendenz, unveränderte Preiſe. 
Bezahlt inländiſcher weiß 125 Pfd. 190 M., roth 
milde 124 Pfd. 183 M., polniſcher Tranſit hellbunt 
alt 123 Pfd., 124 Pfd. 146 M., 131 Pfd. 151 M. 

Roggen feſt. Bezahlt inländ. 23 Pfd. 150 M., 
121/2 Pfd. und 127/ Pfd. 148 M., 119 Pfd. und 
121 Pfd. 147 M., 122 Pfd. 145 M., poln. Tran 
1 Pfd., 122 Pfd. und 122/3 Pfd. 107 M., 127 Pfd. 


12 

109 M. 

Gerſte große 109 —117 Pfd. 140—150 M. Dee 

kleine 104 Pfd. 125 M, ruf. 109/10 Pfd. 108 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 

3,82¼ M., Roggen 4,25 — 4,30 M. bez. 

— —— . — — ee 


Telegraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Portsmouth, 8. Auguſt. Nach 
dem Dejenner wohnte der Kaiſer 
geſtern den Schießübungen auf Whale⸗ 
Island bei und betheiligte ſich bei einigen 
erfolgreich. Abends in Osborne 
Familientafel, wozu auch Salisbury 

eladen war. Schiffe und Yachten in 
er Bucht waren glänzend erleuchtet, 
in Weſteowes prachtvolles Feuerwerk. 
Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf Nach⸗ 
mittags 4 Uhr feſtgeſetzt. 


Bekanntmachung. 


1 3 . Ju 8 1 
e Monate Juli / September cr. reſp. für Ni 
die Monate Juli / Auguſt er. wird 4 eee en 
in der höheren und Bürger⸗ K 2 
Töchterſchule * 
am Dienſtag, den 12. Auguſt er. 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 13. Augnft er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 8. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Gemeinde ⸗Vor⸗ 
ſtehers, mit welcher auch die Verwaltung 
des Amtsbezirks Mocker verbunden werden 
wird, ſoll zum 1. Oktober er. neu beſetzt 
werden. Anfangsgehalt 1500 Mk. und freie 
Wohnung. Vertragsmäßige Zuſicherung des 
vollen Gehalts zunächſt auf 6 Jahre ($ 24 
der Kreisordnung). 

Bewerber, welche im Verwaltungsdienſt 
erfahren und womöglich eine größere Ge⸗ 
meinde⸗ und Amts⸗Verwaltung bereits ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet haben, werden aufgefordert, 
ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung 
eines Lebenslaufs und Atteſten binnen 14 
Tagen bei uns einzuſenden. 

Mocker Wpr., den 6. Auguſt 1890. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Mk. 15000, Mk. 9000, 
Mk. 6500 


werden auf hieſige Grundſtücke bei abſoluter 

Sicherheit geſucht. Offert. sub. H. v. O. 

in der Expedition d. Ztg. niederzulegen 
Vermittlung verbeten. 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 


Der weitere Verkauf des H. Putzke’ichen 
ſchön ausgebauten Reſtgrundſtücks 
Stewken Nr. 24 am Hauptbahnhofe 
Thorn, nebſt einigen Bauſtellen, findet 


am 13. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 
an Ort u. Stelle ſtatt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Moritz Friedländer, Lewin Meyer 


sohn, Schulitz. 


. ZN na 10h > Gr dena Be 
Zahnoperationen, 
Goldfüllungen, Künſtl. Gebiſſe. 
Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtraße 319. 

Die Abdeckerei 
zu Groß: Mocker an der Ringchauſſee, 
Inhaberin ſepar. WilhelmineSchulz, 
zahlt für lebende und todte Pferde die 
höchſten Preiſe. 

1 gut erhaltener weißer Kachelofen 
zum Abbruch billig zu verk. Strobandſtr. 22. 
1 Dreſchmaſchine 


iſt zu verkaufen. 
L 


eröffnet habe. 


No. 585. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. 
werder; Leop. 


nachbenannten 
jähriger Erprobung bei 


bei den meiſten Affektionen der 


Schachtel 70 Pf., 


waſſer zur 


— Es verleiht dem Pferde 


königl. rumän. 5 
Viehnährpulver un 


angsch, Renczfan. 


Ein Uylinderbureau 
in Gylinderbureau 
ſowie zwei neue grünbezogene Comptoir 
tiſche nebſt Aufſatz für Schreibutenſilien u. 
Briefe ſind billigſt zu verkaufen 
Baderſtr. 56, part. 


Nach beendeter Uebungszeit 


ſonderen 


meldung. Ewert, 


Baderſtraſe, — 


Etage. 


Knauer's 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwäche-Zu- 
ständen des Magens, Magen- 
drüeken, Aufstossen, Blähungen, 


Rothe 


Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei: 
H. Netz, 


DENE 
Für Obstkäufer. 


Hiermit die erg. Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Orte 


Sa Brückenſtraße Sa 


Buch⸗, Kunſt⸗ Buftalien- un Landkarten⸗Handlung | Rei 
Papier- u. Schreibmaterialien-Geschäft 


Unter Zuſicherung 
Unternehmen dem Wohlwollen eines 
hochachtungsvoll und ergebenſt 


SACCHARIN 


Vertreter für Weſtpreuſten: Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 7. 
T—TdTCT—TC——T—T—T—T—T—T—T—T—T—...ñ . —— — 


Hamburg- New Tork 
8 4 Oceanfahri o. 7 


Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 


In intereſſirten Kreiſen iſt es zu erfahren 
Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver für 
Verkaufsſtellen echt zu haben iſt. 
Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, 


Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. Preis einer 
einer großen Schachtel Mk. 1.40. — Mit gleichem Erfolge wird ſeit 
langen Jahren Kwizda's k. u. 
Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde vor und nach großen Strapazen 
als unterſtützendes Mittel, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der 
Sehnen, Gliederſchwäche, * mungen und Geſchwulſten mit ſicherer Wirkung angewandt. 
nregung, 
Flaſche koſtet Mk. 3. — Man achte auf die Schutzmarke und verlange aus drü cklich 
Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte 
apotheke Korneuburg bei Wien des 
oflieferant für ee — Kwizda's Korneuburger 
Kwizda's k. eſti 
in Thorn in der Rathsapotheke. 


den Wochentagen wieder von Vorm. 
9 uhr bis 5 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen, an den Sonntagen nur in be · 
Fällen oder nach vorheriger An⸗ 


pract. Zahnarzt, 
Hauſe des Herrn Voss, 


Günstigste Kreuz- Antheile 


Diarrhöe, Gedärmeverschleimun Loose 2 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- Chancen: a1 Mk. 60 Pf. B 1 E m en nach Amerika 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, a 8 Mark. e eee eee 


auptgewinn Baar 


50.000 ME. 


ohne Abzug zahlbar. 


Für Porto 


Ich 


A bloc ki 


reellſter und prompteſter Bedienung empfehle ich mein 
hochgeehrten Publikums angelegentlichſt und verbleibe 


Für Zahnleide 


Auguſt. 


ſe zurückgekehrt. 
Dr. Leo Szumann. 


Geburts-Anzeigen, 
Verlobungs-Anzeigen, 


R . SERERKIE 3 27 0 


Sommerthenter in Thorn. 
Victoria-Garten. 


Sonnabend, den 9. Auguſt er., 
Auf allgemeines Verlangen! 
Zum letzten Male. 
tit kleinen Preiſen. 


Die Ehre. 


C. Pötter. Theater- Direktor. 
Nicolai“ (Hildebrand) Garten 


Sonnabend, den 9. Auguſt er.: 
Großes 


de. 
2 


N 
verreiſe vom 10.—26. 


Grün, 
Königl. belg. approb. 


Bin von meiner 


K. Za bloc ki. Vermählungsanzeigen, Extra Militär⸗ Contert, 
Todes-Anzeigen zum Veſten der 


erhielt auf sämmtlichen Ausstellungen 

die höchsten Ehrenpreise. 
Von medizinischen Autoritäten als Ersatz 
des Zuckers warm empfohlen bei Gicht, 
Ischias, Verfettung der inneren Organe, 
Glycosurie etc. Man verlange Gutachten. 

Zu haben in jed. bess. Droguerie, Apotheke eto. 


Hamburg - Amerikanische 


en 


Postdampfschiffahrt 


theilt. 
Geschw 


Ein 
Southampton anlaufend 


Tage. |2 


1 


S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 


Flatow. 


jedenfalls von hohem Werthe, daß 
Pferde, Hornvieh und Schafe in 
Bekanntlich dient daſſelbe laut viel⸗ 


Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Drüſen und 


k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid als Waſch 


befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Eine 


räparate. Kreis ; miethen. 
Franz Joh. Kwizda, k. u. k. öſterr. und 
von 


u. k. ausſchl. priv. tutionsfluid ſind echt zu haben 


bin ich an verm. G 


von 


tſtad 


2 


miethen 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddentſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Halbe 


i 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Horhdenticen Lloyd 
WERNER 


iſt vom 
vermiet 


Schon auf 
N von 
In Dom. Seyde jind 10 Loose e g Ei 5 
w > Ein bitten 30 Bf: 9 2 2 Ei 
10—50 bir. Birnen rer. ea Oſtaſien 


je nach Reife zu 1 ſpäter ebenſo 


epfel. Zu beziehen durch die 


agentur: 


Offerire in größeren u. kleineren 
Partien: 


ebenſ o geſalzenen Speck, 
geräucherten auchſpeck, 


fowie feine Schintenwurſt. 


Johann Stawowiak. 
bei Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. 


x Braun, 


2 Gejellen 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee-Hanälung 
B. Hozakowski, 


225 5 Briückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: Ouftau Ka ſchade 


Beſchäftigung. 
FR 
wird geſucht. A bei 


(Mädchen) für den Vorm. wird 


Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in 
Berlin, Hamburg, München, Nürnberg. 
Hier bei: Ernst Wittenberg, 


Huten geräucherten Oscar Drawert und 
Rücken Spe ck 5 Dahmer, Cigarrenhandlungen, 


Ein altes Schaufenſter 


mit Jalouſie wird zu kaufen eſucht. 
Ma 


m 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


> in Schüler der oberen Klaſſen ſucht vom 
Schllie (7 l. N ehe ellen E 1. Okt. eine Penſion z. mäßigem Preiſe. 
finden bei hohem Lohn reſp. Accord dauernde] Off. unter G. B. an die Exped. erbeten. 

adek, Schloſſermſtr. 


Kine Amme 
lermann Dann. 
Aufwärterin 


Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 


bei 


General- Auſtralien 


ee eee eee, ER 
„ 
EEE REN 


Näheres bei 
F. Mattfeldt. 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 
ſundern, Bücklinge, Lachs, ſowie 
Glumſe, empfiehlt Jacob Szelasie, 
Bromb. Vorſt. 2. Linie bei Bäcker Goertz. 
in Mädchen zu kleinem Kinde, wenn 
auch nur für Nachmittag, ſofort geſucht 
Seglerſtr. 145 im Uhrenladen. 


1 


Julius 


reiteſtraße 


1 


Ein Taden mebit angrenzender Wohn., 
und eine bequeme Beamtenwohnung 
vom 1. Oktober und 1 möbl. Zim. von 


Mocker. 


ſogleich zu verm. U. Schlösser, Podgorz. 17 
1 Taden im Haufe Neuftadt 291/92, bis. ſof. 
Edel bewohnt, ſowie in : 


her von Herrn 8. 0 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ber« 
miethen F. Stephan. 
in möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „ 


gewünſcht 


in Drief- und Kartenform 
werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 


Thurner 
. 


Gründl. Klavier 7 Unterricht Eutree für Mitglieder Perſon 20 Pf. 


in und außer dem Hauſe wird billigſt er- 
Zu erfragen bei 


1 RE DAR a SR denn Lee ln BA 
in Laden mit Wohnung zu vermiethen. 
Robert Malehn, Schuhmacherſtr. 354. 


. Ir aid Marke el. ed Selber ut 
Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zu⸗ 
behör, ſowie 1 Stube u. Küche z. 1. Okt 


vermiethen 


— vermietgen 777 77 

ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
D Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 
Laden "aa vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 


mieten. ñ !( 
Eine Wohnung u. eine möbl. Wohn., 

parterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 


bei Skowronek zu verm. 
Ba: 230 Parterrewohnung von 
od. 


1 Vorderzimmer u. Küche iſt vom 1. Oct. 
zu vermiethen bei 8 


Nlfine 
El ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 


dr Re elite 
m Z. Gtage in meinem Haufe Breite 
ſtraße 453 ift 5 1 cr. zu ver 


mein a eeenos 
errſchaftliche Wohnung, 7 Zim. 2c., 


A. Majewski, Brombg. Vorſt. 


— . nn nn un 
l. Wohnungen von 30—60 Thlr ſind 
zu vermiethen 
Eine mittlere Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 


Neid Markt 231 it eine 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Ifr. Mittelwohn ne 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung vo 

m Haufe, Altitadt 395, iſt noch 


In meine 
5 die 1. 


immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Okt. zu vermiethen. 


liſabe die; 
E 5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) zu vermiethen. 


Alter Markt Nr. 300 


4 ift zu vermiethen Breiteſtraße 89 


große Wohnung in der 2. Ctage von 
6 Zimmern, Erker und en vermiethet 
zum 1. Oktober d. St 


zu vermiethen 
8 möbl. Danler zu vermiethen 


Ein Zimmer, 


zu derm. 


zu vermiethen 
Ifr.m. 3. U born bill. J verm-Schillerſtr. 417 Ul. 
M. V. imm. ſogl z. verm. Schillerſt. 410 Ul. 
I möbl. } 
fein möbl. Zimmer u. Kab zu verm. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


möbl. 
zu vermiethen 


nen e 
Möbl. imm. ſof 3. verm. Gerechteſtr. 106. 


Möbl. Zimm. Jof. J. derm. ebe 
Ml unn Wohnung mit hellem Schlaf. 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Deutſchen Krieger-Fechtanſtakt, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Inf.» 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten F. Friedemann. 


gefertigt in der > 
Buddrnderei 


f Im .A. Ouvert Op. 
Ostürntsche Zeitung, „Die eher 95 Wiubſor “, Necla. 
Brückenſtraße. Ouverture z. Op. „Oberon“, C. M. v. Weber. 


— — — — 


„Kriegsraketen“, Gr. patriotiſches Potpourri, 
Conradi. 


Anfang 7½ Uhr Abends. 


Nichtmitglieder a Perſon 30 Pf. 
f Nach dem Concert findet im Saale 
ein Kränzchen ſtatt. 


1 
Pugzgeſchäft, Kl.-Mocker. Der Bundesfechtmeiſter. 
Z 


Schweitzer, 


nebſt Wohnung > 
aden zu vermieten. „ Verein zur Wahrung 


der Jutereſſen der Maurer 


Thorus und Umgegend. 
Sonnabend, den 9. Auguſt er., 


Ausserdem regelmässige N zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. er e 
zwischen TEISTE TSF SEE Far er £ 
Se Häyre—Newyork. 0 Hamburg- Westindien. . Wohnungen Stiftungsfeſt, 
Stettin Newyork. Hamburg Havana. z. verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. perbunden mit 
Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. Balton- und 1 Mittelwohnung zu 


Ball 
im Etabliſſement d. Hrn. Holder- Egger. 
Um zahlreiches Erſcheinen der einge⸗ 
ladenen Gäſte bittet 
Das Comitee. 


Vohlthätigkeitsverein 


Podgorz. 
Sonntag, d. 10. Auguſt er., 


II. Sommerfest 


(in Schlüſſelmühle), 
beſtehend in r Concert, . 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Art.⸗Regts. Nr. 11 unter perſönl. 
Leitung ihresCorps⸗Führersschalſſ⸗ 
natus vom Garde⸗Füſ.⸗Rgt. Berlin. 
Preis⸗Kegelſchieben, 
Preis-Schießen, 
Große Tombola, 
wozu gediegene reizende Ger 
wiunne gewählt find. 
Brillant- Feuerwerk. 
2 Aufſteigen von 
Rieſen⸗Luftballon. 
Reiche Illumination d. Gartens. 
Mehrere andere Belustigungen. 
Zum Schluß: Tanz. 
Dampferverbindung v Thorn. 
Aufang 4 Uhr Nachm. 
Entree pro Perſon 30 Pfg., 
Kinder die Hälfte. | 
Um regen Beſuch bittet 
| Der Vorſtand. 
5 Verbesserte 
ilienmilchse fe 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.M. 
vollkommennentralm.Boraxmilchgehalt u, 
v.ausgezeichnetem Aroma ist zur Herstellung 
und Erhaltung eines zarten blendendweissen 
Teints unerlässlich, Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen. Vorr. & Stück 50 Pf. bei 
dolp 


Hohe Straße 68/69. 


Herm. Dann. 


— 


3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr. 


. Grollmann. 


Familientwohnung für 80 Thlr. 


A. Borchard, Schillerſtr. 


Guksch. 


ſofort refp. 1. Okt. cr. zu vermiethen. 


Bäckerſtr. 228. 


chlüsselmühle!!! 


erberſtr. 267 b. Burczykowski. 


Wohnung 
3 Zimmern, Küche und Zubehör 


8 


3j1oIqnwpsspTLpS UPEN 


t Nr. 165 ift eine Wohnung von 


Nach 


u 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 


u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 


W. Hochle. 
ſüſtraße 88 iſt die zweite Etage, 


J. Frohwerk, 


Gr. Wohnung, 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
h Leetz, Seifenfabrik. 


— ur TREE ee 
in Besteck Meſſer und Gabel und ein 
Pathenbrief iſt am Sonntag Nachm. 
von Thorn nach Podgorz verloren geg., abzu⸗ 
geben geg. Belohn. bei Finger in Piasken. 
Die gegen die Beſitzersfrau Maria 
Dzimbowska hierſelbſt am 4. d. Mts. 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich reu⸗ 
müthig zurück. 
x Mocker, d. 8. Auguſt 1890. 
Johann Kraszewski, Eigenthümer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kircze. 
Am 10. Sonntag n. Trinit., d. 10. Auguſt 1890. 
Morgens 7½ Uhr: 

Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß 

der Kreuzkirche, 1724 — 1756. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am 10. Sonntag n Trinit., d. 10. Auguſt 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr; Pfarrer Andrießen. 

Kollekte für die Heil- und Pflegeanſtalt 

für Epileptiſche in Carlshof. 

Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Ev.-luth. Kirche. 
Am 10. Sonntag n. Trinit., d. 10. Auguſt 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Am 10. Sonntag n. Trinit., d. 10. Auguſt 1890 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädtke. 


horner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. S Hirmer) in Thorn. 


1. October die erſte Etage zu 
hen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 


ne beſſere Familienwohnung 


M. E. Leyser. 


ephan. 


1 Wohnung 
Brückenſtr. Nr. 19. 


aulinerſtr. 107, 1 Tr. 
mit auch ohne Möbel, ſof. 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 
Imöbl. Zimmer 
Eliſabethſtr. 267a, III. 


Zim. zu verm Junkerſtr. 251, I l. 


Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
Tuchmacherſtr. 173. 
Zimmer als Sommerwohn. von 
zu. verm. Fiſcherſtr. 129 b 
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